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08.01.	 1.	Probe	2013
	 	
21.01.	 Hauptprobe	zur	Prunksitzung	
	 der	AG	Gmender	Fasnet	im	CCS	

25.01.	 28.	Prunksitzung	
	 der	AG	Gmender	Fasnet

Ein abendfüllendes närrisches Programm bot die AG Gmender 
Fasnet erstmals unter der Regie von Wolgang Bieser auf. 



29.01.	 Jahreshauptversammlung	
	 mit	Ehrungen

2012 wurden viele Termine bewältigt
Der erste Auftritt des Jahres 2013 lag schon hinter der Kolping-
kapelle, als am 29. Januar 2013 die Jahreshauptversammlung 
stattfand. Die Regularien mit den Berichten waren schnell ab-
gehandelt, wobei deutlich wurde, dass es wieder viele Auftritte 
waren, bei denen die Kolpingkapelle das Bild nach außen ab-
gab, wie man es von ihr erwartet. Der Auftritt an Fronleichnam 
mit dem Gemeindefest auf dem Münsterplatz zählte nicht dazu, 
was auch die deutliche Kritik von Dirigent Udo Penz einbrach-
te. Markus Layer legte in seinem Bericht die Statistik der An-
wesenheit vor und trug dann in Vertretung von Birgit Feuchter 
den Kassenbericht vor. Dass im Berichtsjahr gut gewirtschaftet 
wurde, zeigte dieser auf und so bleib am Ende des Jahres ein 
kleines Plus übrig. Den detaillierten Rückblick auf Veranstaltun-
gen und Auftritte der Kolpingkapelle lieferte Wolfgang Stütz als 
Schriftführer. Herausragende Punkte waren hier die Konzerte 
im Prediger und im Münster, aber auch das 70er Fest des AGV 
1942, das ganz im Zeichen des Stadtjubiläums in historischen 
Gewändern gespielt wurde. Thomas Eble dankte der Kapelle im 
Namen der Kolpingsfamillie für den Einsatz bei den Kolpingver-
anstaltungen. 

Zur Ehrung langjähriger Musiker war Paul Abele gekommen. 
Er konnte Urkunden und Ehrennadeln aushändigen an Otto 
Röttele für 50 Jahre, Rolf Roßmann für 40 Jahre, Thomas Stütz 
für 30 Jahre und Axel Kottmann für 20 Jahre aktive Musiker-
tätigkeit. Von der Kapelle gab es zu den Urkunden ein kleines 
Präsent. Jo Krieg, Karl-Heinz Lutz, Rudi Miller, Otto Röttele und 
Thomas Stütz wurden für ihre vorbildliche Präsenz bei Proben 
und Auftritten 2012 geehrt und durften ebenfalls ein Präsent 
entgegennehmen. 



Die Jubilare der Kolpingkapelle flankiert vom Vertreter des 
Blasmusikverbandes Paul Abele (l.) und Vorstand Markus Layer 
(r). von links: Paul Abele, Rolf Roßmann, Otto Röttele, Thomas 
Stütz, Axel Kottmann, Markus Layer. 

05.02.	 Müttervereinsfasching	
In bewährter Weise spielte die Kolpingkapelle den Einmarsch 
der Akteure zum Müttervereinsfasching.

27.02.	 Vorstandssitzung	
Mit folgenden Punkten:
1. Frühjahrskonzert, 2. Serenadenkonzert, 
3. Sommerfest, 4. Verschiedenes



27.04.	 Frühjahrskonzert	im	Prediger	
	 „Musik	ist	Trumpf“

Vielseitig und abwechslungsreich war das musikalische Pro-
gramm der Kolpingkapelle, das im Saal des Kulturzentrum 
Prediger Ende April geboten wurde. Mit Brass-Ensemble, Sa-
xophon-Ensemble und Combo im Wechselspiel mit dem Ge-
samtorchester zeigte die Kapelle unter Udo Penz die Vielfalt der 
modernen Unterhaltungsmusik auf.
Brassband

 „Musik ist Trumpf – Melodien die man nie vergißt“ so startete 
1975 Peter Frankenfeld in der Rheingoldhalle Mainz seine 
beliebte Fernsehshow. Die Kolpingkapelle holte etwas 
von diesem Flair mit einem ebenso umfangreichen wie 
unterhaltsamen Programm in den Prediger. Die Titelmelodie 
„Musik ist Trumpf“ bildete jeweils den Auftakt zu den beiden 
Konzertblöcken, zuerst als Einzelstück und dann als Potpourri. 
Auf „New Age Rock“, einer effektvollen Komposition von Steve 
McMillan, folgten Melodien die man nie vergisst: von Bert 
Kaempfert „Blue Spanish Eyes“ und von John Phillip Sousa ein 
Marschmedley mit der Brassband. „Sentimental Journey“,“St. 
Luis Blues“ und „American Patrol“ folgten in „Swinging Glenn 
Miller”. Mit dem Gospel „Sweet low“ und mit „I´m on my Way“ 
stellte sich das Saxophon-Enseble vor. Mit „Queen´s Park 
Melodie“ – präsentierte die Kolpingkapelle eine musikalische 
Vorfreude auf Schwäbisch Gmünd im Gartenschaujahr 2014, 
denn Jacob de Haan holte sich die Inspiration für diese 
Komposition bei einem Frühlingsspaziergang im Park. Ein 
romantisches Liebeslied ist „La mer“, eine Hommage und Ode 
an die wechselnden Stimmungen des Meeres. Als „Beyond the 



sea“ hatte die Kolpingkapelle diesen Ohrwurm im Programm. 
„Open Air“ ein Rock Concert für Blasmusiker, „Gentlemen of 
Music“ und die Hits von James Last und Hugo Strasser folgen 
im zweiten Konzertblock. Mit „Liza, all the clouds will roll away“ 
stellte sich schließlich die Combo der Kolpingkapelle mit Udo 
Penz am Piano vor.

28.05.	 Ständchen	zum	90.	Geburtstag	
	 im	Stadtgarten	 	

30.05.	 Fronleichnam	-	Prozession	und	
Gemeindefest	im	Franziskaner

	 	 					
30.05.	 Ausschusssitzung	zur	Vorbereitung	des	

Sommerfestes	
	

07.06.	 Stadtfest	II.	Teil	
	
13.06.	 Begleitung	AGV	1963	von	

Augustinus	zum	Johannisplatz	
	





Der Dachverband der Altersgenossenvereine feierte zum 50er 
Fest das 150-jährige Jubiläum 

AGV-Jubiläum auch bei der Kolpingkapelle Schwäbisch Gmünd

Am 11. Juli 1959 spielte die Kolpingkapelle den Altersgenossen 
des Jahrgangs 1909 anlässlich des 50er Festes einige Ständ-
chen. Es waren dies Richard Stotz, Oskar Singer, Paul Schreit-
müller und Frau Stalitza. Unter dem 16. Juli 1960 vermerkt der 
damalige Chronist Heinz Vaas: Am 16. Juli wurde in Gmünd 
das traditionelle 60er Fest abgehalten. Zum ersten Mal in ihrer 
Geschichte übernahm die Kolpingkapelle den musikalischen 
Teil eines solchen Festes. Am frühen Morgen spielte die Kapelle 
zwei 60er-Ständchen bei Xaver Vogt und Johannes Kanzler. 
Bald darauf zog der Festzug der „60er“ angeführt von der Blas-
kapelle der Kolpingsfamilie vom Sebaldplatz zum Marktplatz. 
Nach einer Kranzniederlegung und den „Behüt de Gottklängen“ 
ging es weiter durch die Bocksgasse zum Münster. Nach dem 
Festgottesdienst holte die Kapelle die „60er“ wieder ab und 
führte sie durch die Bocksgasse zum Stadtgarten. Beim abend-
lichen Festbankett spielte zunächst die Blaskapelle. Den Rest 
des Abends besorgte die Tanzkapelle.“ Dirigent war damals 
Josef Kiemel, die erste Trompete spielte Egon Spiller. Ein Spiel-
mannszug und in den 1970ern ein Fanfarenzug unterstützten 
die Kapelle, da in dieser Zeit meist nur eine Musikkapelle die 
Festumzüge der Altersgenossen begleitete und auch die Turm-
bläser gestellt wurden. Vom „Grüaß di Gott Alois“ erklangen 
zwei Strophen am Marktplatz, die Altersgenossen zogen weiter 
und wurden von den Turmbläsern hinaus auf den Johannisplatz 
in der Bocksgasse stehend mit dem „Behüt dich Gott Alois“ ver-
abschiedet. Vom heute üblichen „Leck me am Arsch-Gesinge“ 
also keine Spur. Die Altersgenossen wünschen sich natürlich 
immer schönstes Festwetter. Doch in der Erinnerung stecken 
auch solche mit Land- und Gewitterregen. So schrieb die 



Remszeitung vom 60er-Fest des Jahrgangs 1949: „Mit sonniger 
Laune trotzten die Altersgenossen am Morgen beim ersten Um-
zug dem Unwetter“ und unter dem Bild der Kolpingkapelle: „Die 
Musik marschiert am Morgen gegen den strömenden Regen“. 

125 Altersgenossenfeste
Unter den Dirigenten Josef Kiemel, bis 1965, Egon Spiller, 
1965 bis 1996, Bernd Weber, Johannes Stiefel, Richard Jakob 
und seit 2005 unter Udo Penz begleitete die Kolpingkapelle bis 
heute 123 Altersgenossenfeste mit flotter Marschmusik. Rech-
net man die Jahrgangsständchen von 1959 dazu so ist das 
große AGV-Jubiläumsfest „150 Jahre Altersgenossenfeste“ zum 
50er-Fest 2013 für die Kolpingkapelle auch ein Jubiläum, näm-
lich das 125. Altersgenossenfest, das sie in ihrer Heimatstadt 
musikalisch begleitet. Das 80er Fest des Jahrgangs 1933 wird 
dann das 125. Altersgenossenfest bei dem die Kolpingkapel-
le mit Marschmusik die Altersgenossen bei ihrem Festumzug 
begleitet. Hermann Theinert, Otto Röttele und Siegbert Springer 
waren schon bei den ersten Jahrgangsfesten der Kolpingkapel-
le dabei und können so jeder für sich auf über 100 AGV-Feste 
verweisen. Eine Leistung, die viel Idealismus und Engagement 
erfordert.

Text: Wolfgang Stütz, 
Fotos: KKP-Archiv (Moll / Schweizer / Schnappschuss / Scheel)

Kolpingkapelle 1963
Mit Schwung voran – die Kolpingkapelle beim 60er Fest 1963. 
Voraus (v.l.) Josef Kiemel und Egon Spiller an Flügelhorn und 
Trompete.



Kolpingkapelle 1965
Beim 60er Fest der 05er voraus der Spielmannszug, 
angeführt von Walter Böhnlein

Kolpingkapelle 2007
Seit 2005 leitet Udo Penz die Kolpingkapelle

Kolpingkapelle 2009
Seit 2008 tritt die Kolpingkapelle in neuer Einheitskleidung auf.



Kolpingkapelle 2012
Ganz im Zeichen des Stadtjubiläums – gemeinsam mit den 
Einhorn-Musikanten in historischen Gewändern beim 70er Fest 
des AGV 1942



15.06.	 Umzug	50er-Fest	AGV	1963	
	
06.07.	 Umzug	80er-Fest	AGV	1933	
	



07.07.	 Andacht	auf	dem	Salvator	 	



13.07.	 Sommerfest	„Rock	am	Berg“		 	
	 Partylaune	pur	mit	Matter	of	Fact

Rund um das Kolpinghaus am Scheuelberg herrschte an die-
sem Wochenende Partylaune pur. Am Samstag startete „Rock 
am Berg“ mit der Gmünder Band Matter of Fact.

Matter of Fact Ihre Musik ist „handmade“ und man merkt je-
dem einzelnen Bandmitglied den Spaß an der gemeinsamen 
Musik an. Was 1997 in einer Garage startete kann sich heute 
durchaus sehen oder besser hören lassen. Beim ersten „Rock 
am Berg“ präsentierten Sonja, Gesang, Udo, Sologitarre, Mar-
kus (Rhythmusgitarre, Gesang) Andreas (Bass) und Andi am 
Schlagzeug ein breit gefächertes Rockrepertoire. Als „Funkrock“ 
bezeichnen sie gern ihren Stil, zu dem jeder der Musiker seinen 
Teil einbrachte. Am Scheuelberg überzeugten Matter of Fact 
mit vier Sets, die von solidem Rock bis hin zu soften Balladen 
reichten. Begeistert ging das Publikum bei den mit viel Herz und 
Dynamik interpretierten Rock-, Pop- und Blues-Songs mit, egal 
ob von AC/DC oder Alanis Morisette, ZZ-Top oder Deep Purple.



14.07.	 Sommerfest	mit	Bergmesse	am	
Kolpinghaus

Herrliches Sommerwetter lockte an diesem Sonntag viele Besu-
cher hinauf an des Fuß des Scheuelbergs. Die Kolpingsfamilie 
hatte zum Sommerfest rund um das Kolpinghaus eingeladen.

Traditionell startet der Sonntag mit der Bergmesse, die in die-
sem Jahr wieder von Präses Daniel Psenner zelebriert wurde. 
Er hatte eine stattliche Anzahl Ministranten dabei und ebenso 
stattlich war die Zahl der Besucher, die Thomas Eble als Vorsit-
zender der Kolpingsfamilie begrüßen konnte. Mit neuen Liedern 
gestaltete die Kolpingkapelle unter Udo Penz die Bergmesse 
musikalisch.

Im Anschluss unterhielt der Musikverein Urbach, dirigiert von 
Hermann Schopf, die zahlreichen Gäste über die Mittagszeit mit 
flotter Musik von Polka bis Jive und zum Ausklang unterhielt die 
Kolpingkapelle ihre Gäste im bewährt schwungvollen Stil. Ein 
schönes Sommerfestwochenende das erstmals mit ROCKam-
BERG eröffnet wurde klang schließlich harmonisch aus.

Viele helfende Hände sind notwendig um ein Fest wie das 
Sommerfest am Kolpinghaus zu bewältigen. Unser langjähriger 
Posaunist und Tresorier Gerhard Carl übernahm mit seiner Frau 
Lore die Bonkasse.



20.07.	 Tunnelfest	 9.00	bis	12.00	Uhr	

Tolles Wetter, toller Tunnel, tolles Fest, zur Eröffnung und zur 
Begrüßung der Gäste gab es im Gmünder-Einhorn-Tunnel ein 
„Grüß di Gott Alois“ von der Kolpingkapelle. Doch von der Büh-
ne aus waren die vielen Gäste des Tunnelfestes nicht zu sehen. 
Vielleicht haben diese die Musik aus weiter Ferne doch ein 
wenig beachtet.



21.07.	 Gmünder Blasmusik-Serenade	
2013	-	Eine	Weltreise
Zu einer musikalischen Weltreise gestaltete sich die Gmünder-
Blasmusik-Serenade am Sonntag bei herrlichem Sommerwet-
ter. Mit der Musikauswahl der beiden Leiter Monika Stegmaier, 
Einhorn-Musikanten und Udo Penz, Kolpingkapelle wurde der 
Gmünder Marktplatz quasi zum Nabel der Welt, denn von hier 
aus starteten die Einhorn Musikanten und die Kolpingkapelle 
mit ihren Zuhörern zu einer Weltreise.

Wohl nur nach Noten, doch unterhaltsam und kurzweilig. San 
Angelo ist eine Stadt in Texas, die sich selbst „Shining Star of 
Texas“ nennt was wieder zum herrlichen Sommerwetter passt 
und somit war“San Angelo“ der richtige Straßenmarsch um die 
gemeinsame Marschformation aus Kolpingkapelle und Einhorn 
Musikanten auf den Marktplatz zu führen. 
Mit „Belfast“ als erster Reisestation in dem Medley „Boney M. 
Superhits“ und „Arrividerci Roma“ in „Welthits aus Italien“ ging 
es, natürlich im Cabrio, quer durch Europa, hin zu dem Bossa-
nova „Cubana“. Die beschwingt fröhliche Stimmung auf dem 
Marktplatz nahmen die Musikerinnen und Musiker auf und setz-



ten sie mit dem „Dixie-Street Ramble“ in Töne um. „Wein‘ nicht 
um mich Argentinien“ war die Zwischenlandung zur Brücke am 
Kwai, wo die Zuhörer beim „Colonel Bogey March“ gern klat-
schend und pfeifend mitwirkten. Schottland grüßte mit „High-
land Cathedral“, mit Abba Revival streifen die Musiker unter 
der Leitung von Udo Penz „Waterloo“ und kehrten über „Happy 
Luxemburg“ auf den Marktplatz zurück.
Bild von Serenade 2013

Passend zur Stimmung des Abends erklang zum Abschluss 
der Summernight-Rock. Ein Sommerabend wie man ihn sich 
wünscht, tolles Wetter, tolle Musik und prächtige Stimmung mit 
vielen Zuhörern, denn die 300 bereitgestellten Stühle waren alle 
besetzt und auch die Gastronomie auf dem Markplatz war gut 
besucht.

Zuhörer und Musiker dürfen sich schon freuen, 
denn auch im Gartenschaujahr 2014 gibt es eine 
Gmünder-Blasmusik-Serenade. 



23.07.	 Saisonabschluss	über	den	
Dächern	von	Gmünd
Das Tunnelfest und die Gmünder-Blasmusik-Serenade waren 
die letzten Auftritte der Kolpingkapelle vor der Sommerpause. 
Während beim Tunnelfest die Musikanten recht ins Abseits 
gesetzt waren, standen diese bei der Serenade im Mittelpunkt 
und bescherten ihren Zuhörern einen schönen Abend mitten in 
der Stauferstadt. Den Saisonabschluss beging die Kolpingka-
pelle dann über den Dächern von Gmünd. Treffpunkt war am 
Fuß des Königsturms mit Frau Kienhöfer, die viele interessante 
Informationen zum Königsturm und zur Stadtgeschichte parat 
hatte. Zuerst ein Blick ins Verließ und dann die Stufen hinauf 
ins Türmerzimmer, von wo ein imposanter Rundblick genossen 
wurde. Zum gemütlichen Ausklang des Abends wurde dann der 
Zeiselberg erklommen und im dortigen Biergarten eingekehrt. 







30.07.	 An	der	Quelle	des	„Heubacher“
Kolpingkapelle und Einhornmusikanten besichtigten die 
Heubacher Brauerei. 
Der musikalische Höhepunkt vor den Sommerferien war für die 
Kolpingkapelle und die Gmünder Einhornmusikanten ganz klar 
die Gmünder-Blasmusik-Serenade auf dem Gmünder Markt-
platz. Dem schloss sich eine ebenso interessante wie im späte-
ren Verlauf gesellige Exkursion durch die Heubacher Brauerei 
an. Die fachkundige Führung mit Thomas Mayer startete an der 
Heubacher Hauptstraße, wo jeder im Vorbeigehen die großen 
Kessel im Sudhaus, den Maische- und Würzkessel und den 
Maische- und Läuterbottich sehen kann. Ganz detailliert erklärte 
Thomas Mayer die Herstellung des Heubacher Bieres. Von der 
Schrotmühle zerkleinert wird das Braumalz mit Wasser, zumeist 
aus eigenen Quellen am Fuß von Hochberg und Rosenstein, 
gemischt. Bei langsam steigenden Temperaturen lösen sich da-
raus Malzzucker, Stärke, Eiweiß und andere Bestandteile und 
bilden einen süßen Malzextrakt, die Würze. Im etwas höher lie-
genden Läuterbottich werden die nicht löslichen Malzbestand-
teile, der Treber, von der Würze getrennt. Beim anschließenden 
Kochen der Würze bestimmt die Zugabe des Hopfens über 
Menge und Art, den Geschmack des Bieres, ob malzig oder 
eher herb. Der Rundgang führte über das Kühlhaus, den Gär-
keller und den Filterkeller zur Flaschenfüllerei und schließlich 
über das gut gefüllte Fasslager in die Voll- und Leerguthalle. Am 
Ende der Führung wussten Kolpingkapelle und Einhornmusi-
kanten viel über ober- und untergäriges, helles und dunkles Bier 
und konnten dieses dann im Brauereigasthof Goldener Hirsch 
jeder nach seinem Geschmack probieren. 



Gemeinsam wurde die Gmünder-Blasmusik-Serenade erfolg-
reich durchgeführt, so kam es, dass sich einige der Gmünder 
Einhornmusikanten der Kolpingkapelle anschlossen, als diese 
unter den Rosenstein zur Führung durch die Heubacher Braue-
rei startete. Im Sudhaus erklärte Thomas Mayer interessant und 
kurzweilig den Brauvorgang und die vielen Arbeitsschritte, bis 
der Gerstensaft in der Flasche oder im Fass die Brauerei ver-
lassen kann. 



	 Sommerprogramm	II
	 Zu	den	Quellen	des	Waldstetter	

Trinkwassers
Zur Pflege von Geselligkeit und Kameradschaft gibt es bei der 
Kolpingkapelle schon einige Jahre über die Sommerferien ein 
Ferienprogramm, bei dem anstelle der Musikprobe gemein-
schaftliche Unternehmungen durchgeführt werden. Wer Lust 
und Laune hat, wer den Urlaub zuhause verbringt, kommt mit 
und erlebt ein paar gemütliche Stunden. Veredelte Flüssigkeiten 
waren der rote Faden für die letzten drei Dienstage. Zuerst die 
interessante Führung mit Thomas Mayer durch die Heubacher 
Brauerei.  
Dann zu den Quellen des Waldstetter Trinkwassers, wo es der 
Waldstetter Ortsbaumeister Rudolf Roßmann verstand, viel 
Wissenswertes über die Quellfassung und die Aufbereitung 
unseres wichtigsten Lebensmittels, unseres Trinkwassers  zu 
vermitteln. 





	 Sommerprogramm	III
Nostalgie und Erinnerung waren schließlich am letzten Dienstag 
angesagt. Nach einer Wanderung durch das Taubental hinauf 
zum Lindenfirst mit Ausblick auf das abendliche Gmünd, ging 
es zum Gmünder Bier- und Jagdmuseum. Viele Erinnerungen 
wurden hier wach, beim Betrachten der vielen Exponate und 
Zeitungsuschnitte aus der Zeit der Engelbrauerei, des „Kübele“ 
und insbesondere der Aloislefeste im Stadtgarten. Liebevoll 
zusammengetragen und ausgestellt von Martin und Ute Nuding 
finden sich hier neben dem Zapfhahn für den Fassanstich auch 
Mütze und Schürze, die zuletzt Dr. Norbert Schoch als Ober-
bürgermeister zum Fassanstich des Aloislefestes getragen hat. 
Einst waren es über 200 selbstständige Brauereien in Schwä-
bisch Gmünd, so ist es der engagierten Initiative der Familie 
Nuding zu verdanken, dass wenigsten einige Erinnerungsstü-
cke an die Brautradition erhalten bleiben. Infos gibt es unter 
www.schwaebisch-gmuender-bier-und-jagd-museum.de.

Einige der Wanderer der Kolpingkapelle auf dem Lindenfirst. 
Anschließend ging es ins Schwäbisch Gmünder Bier- und Jagd-
museum zur Führung und gemütlichen Einkehr.



Im August 2013 mussten wir von einem langjährigen Mitglied 
der Kolpingkapelle Abschied nehmen. Günther Haag war im-
mer gern und mit guter Laune dabei. Viele Jahre spielte er das 
„Grüß di Gott Alois“ bei den Jahrgangsfesten mit der Posaune 
vom Johannisturm und kam 1985 zur Kolpingkapelle. Krankheit 
zwang ihn die Posaune an den Nagel zu hängen, doch war er 
immer am Geschehen in und um die Kolpingkapelle interes-
siert.
Ein Highlight war dabei das Musikfest in Bethlehem. Die Fotos 
zeigen Günther bei der Schiffrundfahrt in New York (sitzend) 
und unten mit seiner Posaunen-Gewerkschaft 1991 (2.v.r.). 

Die Posaunen der Kolpingkapelle 1991 im Stadtgarten:
Gerhard Carl, Wolfgang Stütz, Günther Haag, Martin Fritz (v.l.)



03.09.	 1.	Probe	nach	der	Sommerpause
Schon in den Ferien begann die Probenarbeit für die Auftritte im 
Herbst.
Erstes Ziel war die Mitwirkung am Bergfest der Kolpingsfamilie 
mit der musikalischen Gestaltung des Gottesdienstes und an-
schließender Unterhaltungsmusik

	 	 	
08.09.	 Bergfest	beim	Kolpinghaus		

30.09.	 Ausschussitzung	 	
	 1.	Termine	2014,	
	 2.	Weihnachtskonzert	im	Heilig-Kreuz-Münster,	
	 3.	Verschiedenes



17.10.	 Treffen	der	Ü	60
am Donnerstag, den 17. Oktober 2013  treffen wir uns zu unse-
rem jährlichen Ausgang.

Wir bleiben diesmal im Stadtgebiet und haben folgendes Pro-
gramm vorgesehen:

- Treffpunkt 15.00 Uhr an der Josefskapelle
- kurze Andacht und Gedenken an unsere 
  verstorbenen Musikkameraden 
- um 16.00 Uhr Besuch des Schulmuseums 
  in der Klösterlesschule
- ca. 17.30 Uhr „Start der Ü-60-Party“ 
  im Gasthaus zum Hasen
  mit vielen Überraschungen
  Rückblick auf vergangene Zeiten, Musikeinlagen,
- großes rustikales Buffet 
  von der Metzgerei   Scherrenbacher und 
  die Getränke von Tschako und ihrem Team
- Ende gegen 21.00 Uhr



04.-06.10.	 Ausflug	 	



Kolpingkapelle	unterwegs	–	Ausflug	2013
München mit Schloss Nymphenburg und dem Königlichen 
Hirschgarten, das Moor bei Inzell, der Königsee, Salzburg und 
Kloster Andechs waren die Reisestationen. 
Es war früher Morgen, das Morgenrot setzte die Alb bei Bartho-
lomä in ein besonderes Licht. Eine frohgelaunte Gruppe machte 
sich auf den Weg in Richtung Chiemgau. In München über-
raschte das Schloss und der Schlosspark Nymphenburg mit 
den Ausmaßen und der Weitläufigkeit. Nachdem im Dokumen-
tationszentrum ein erster Überblick über die Geschichte und die 
Gestaltung der Schlossanlagen erhascht war, ging es in flottem 
Schritt durch die Gärten zu den Parkburgen. Ein weiterer Fuß-
marsch führte durch die Hirschgarten-Allee zum Königlichen 
Hirschgarten. Als Überraschungsgast traf die Kolpingkapelle 
hier beim Weißwurstfrühstück auf Howard Carpendale. Das Ziel 
des Tages war Inzell, wo mit der Kritischen Akademie eine gute 
Herberge gefunden war. Zuvor wurde jedoch der Ort und mit 
einem Spaziergang durch das Moor die Landschaft erkundet. 
Nach einer entspannenden Runde im Schwimmbad klang der 
Tag im Bierstüberl gemütlich aus. 

Auf den Bergen verhieß der Samstag morgens eine gradiose 
Fernsicht, auf der Fahrt vorbei am Gletschergarten ging es über 
die Alpenstraße zum Königsee. Die Gipfel zeigten sich im son-
nigen Morgenkleid, während in den Tälern die Nebelschwaden 
umherzogen. Tief darin eingetaucht präsentierte sich anfangs 
der Königsee. Vom Schiff aus waren gerade mal die Ufer er-
kennbar, als das Echo vom Königsee erklang. Schemenhaft 
zeigte sich später die Ostwand des Watzmann. Vorbei an Sankt 
Bartholomä fuhren wir zum hinteren Ende des Sees bei der 
Saletalm. Die Nebel verzogen sich und gaben den Blick auf das 
Watzmannmassiv und die umliegenden Felswände frei. Das 
Wetter animierte zur Wanderung zum Obersee und um diesen 
herum zur Fischunkelalm. Hier wurde das Rucksackvesper 
geteilt und der Ausblick auf die herrliche Alpenlandschaft ge-
nossen. Für den Abend im Bierstüberl war ein unterhaltsames 
Programm vorbereitet und so verging dieser in geselliger Runde 
mit Gesang und Sketchen wie im Flug. 



Salzburg war das erste Ziel am Sonntag. Die zweistündige 
Stadtführung brachte, in kurzweiliger Form aufbereitet, viele 
Informationen über Mozart, seine Familie und die Stadt. Der 
Fußweg hinauf zur Feste Hohensalzburg belohnte mit schönen 
Ausblicken auf Salzburg und den Kapuzienerberg. Den Blick 
von ganz oben verwehrte aber das unverhältnismäßige Kopf-
geld von 7,80 Euro am Burgtor. Schnell waren die Tage vergan-
gen und die Kolpingkapelle steuerte den letzten Haltepunkt an, 
die abendliche Einkehr in der Klosterschänke Andechs. Für ein 
erlebnisreiches Wochenende bedankte sich Vorstand Markus 
Layer bei Maren Zengerle und Wolfgang Stütz für die Organisa-
tion dieses Ausflugs. 

Nach einem ausgedehnten Spaziergang durch den Schlosspark 
wurde zu Fuß der Königliche Hirschgarten angesteuert. Hier 
gab es ein Weißwurstfrühstück mit Howard Carpendale.



Impressionen vom Königsee - Eine Schifffahrt die ist lustig - 
Nebelschwaden überm Königseee und Rast am Obersee nach 
einer schönen Tour entlang des Sees.



Gruppenbilder entstanden im Schlosspark Nyphenburg und in 
der Mozartstadt Salzburg (unten)



26.10.	 Kolpingsfamilie	Kolpingtag	

	
09.11.	 Sonderprobe	fürs	Weihnachtskonzert	
	

17.11.	 Zentrale	Feier	zum	Volkstrauertag
Die zentrale Feier zum Volkstrauertag fand nach vielen Jahren, 
in denen sie durch die Stadtteile wechselte, auf dem Leon-
hardsfriedhof statt. Die Kolpingkapelle umrahmte die Kranz-
niederlegung und war die größte anwesende Personengruppe. 
In den Jahren als die Gedenkfeier noch am Ehrenmal auf dem 
Marktplatz stattfand, war dies deutlich anders.



25.11.	 Tunneleröffnung



Ein „Grüß di´ Gott und ein B´hüt di´ Gott“ 
Ein „Grüß di´ Gott Alois“ soll für die Ehrengäste nach der ersten 
Tunneldurchfahrt erklingen, das war der Wunsch der Organisa-
toren. Dass der Alois eine internationale Melodie ist weiß jeder 
und so fand sich kurzfristig eine „internationale Truppe“ mit Blä-
sern aus den Gmünder Einhorn-Musikanten, der Kolpingkapelle 
und vom MV Großdeinbach zusammen, um gebührend aufzu-
spielen. Dass man bei einem solchen Anlass als dritte Strophe 
auch „B´hüt di´ Gott Alois“ singen kann, ist bei den Gmündern 
wohl in Vergessenheit geraten, schade. Die Musikanten jeden-
falls haben es gespielt. Dass es viele Textvarianten vom „Alois“ 
gab und gibt, kann man auch bei den 60ern von 2014 unter 
agv1954.druckerle.de nachlesen.

12.12.	 Hauptprobe	zum	Weihnachtskonzert	





15.12.	 Weihnachtliches	Konzert	im		 	
	 Heilig-Kreuz-Münster	 	



Anknüpfend an die lange Tradition der weihnachtlichen Konzer-
te im Heilig-Kreuz-Münster bot die Kolpingkapelle auch am drit-
ten Advent 2013 ihren Zuhörern einen festlichen Konzertabend.



Darüber	schreibt	Dietrich	Kossien	in	der	Gmünder	Presse:

SCHWÄBISCH GMÜND (kos). Mit mächtigem Klang erfüllte am 
dritten Adventsonntag nach der Abendmesse die Kolpingkapel-
le den weiten Raum des Münsters. Dorthin hatte sie wie jedes 
Jahr in dJeser vorweihnachtlichen Zeit eingelad n, 4m mit vielen 
stimmungsvollen Melodien auf das Weihnachtsfest einzustim-
men.

Dies gehört schon seit vielen Jahren zur schönen Tradition, und 
so waren auch heuer viele Besucher der Einladung gefolgt, weil 
das Konzert der Kolpingkapel1e für sie jedes Jahr zum Fest al-
ler Feste gehört. Mit der strahlend aufklingenden Ouvertüre auf 
,,0 Come All Ye Faithful“ (Herbei ihr Gläubigen“) von Wim Stal-
mann eröffnete die Kolpingkapelle unter der Leitung ihres Diri-
genten Udo Penz den festlichen Abend im Heiligkreuzmünster.
Der Vorsitzende der Gmünder Kolpingsfamilie, Thomas Eble, 
begrüßte die Zuhörer, wobei er auch auf den 200. Geburtstag 
von Adolph Kolping einging, dessen Name die Gmünder Kol-
pingsfamilie und die Kapelle trägt. Er wies auf die Wichtigkeit 
der Kolpingsfamilien hin und darauf, dass der Zusammenhalt in 
der Gmünder Kolpingsfamilie von der Freude am Leben geprägt 
sei, wovon die Kolpingkapelle etwas spüren lasse.

Thomas Eble führte dann durch den Abend und stellte die Wer-
ke kurz vor, wobei er darüber hinausgehend manch sinnreiche 
zum Fest passende, des Nachdenkens werte Erläuterung gab. 
Als erstes erklang die von dem französischen Komponisten 
Francois Joseph Gossec (1734-1829) komponierte „Symphonie 
in C“, die insofern eine Besonderheit war, weil sie schon damals 
vor langer Zeit eigens für ein Blasorchester geschrieben wurde. 
Große Spielfreude kennzeichnete dabei das Kolping-Blasor-
chester.

Nach dem von Cesar Franck (1822-1890) komponierten „Do-
mine non secundum“ präsentierte die Kolpingkapelle weitere 
schöne Werke, wie festliche Stücke aus dem Weihnachtsorato-
rium von Camille Saint-Saens und solche. in denen, wie in der 
„Advents-Sinfonie“ ~on Roland Kernen, die althergebrachten 
Weihnachtslieder verarbeitet waren. Besonders schön und vari-
antenreich erklang dabei die Fantasie „Weihnachten in den Ber-
gen“ von Alfred Bösendorfer (Cornelis Vlak), einem ungemein 
schaffensfreudigen zeitgenössischen Komponisten, der mit 
vielen Werken die Literatur für Blasmusik großartig bereicher-
te. Hier fanden sich ebenfalls viele weihnachtliche Melodien, 
die das Blasorchester erstrahlen ließ. Mit dem Siegeschor, als 
„Tochter Zion“ jedem bekannt, von Georg Fricdrich Händel und 
dem gemeinsam gesungenen Schlusslied „Macht hoch die Tür“ 
endete das ansprechende Konzert, für das es dann an Applaus 
nicht fehlte. 



Konzertbesucher	spenden	großzügig
Seit 1979 lädt die Gmünder Kolpingkapelle in der Zeit vor Weih-
nachten zu einem Konzert ins Heilig-Kreuz-Münster ein. Auch 
in diesem Advent gelang es der Kolpingkapelle ihren Zuhörern 
ein schönes Konzerterlebnis bieten. Der Eintritt zu diesen Kon-
zerten im Münster ist traditionsgemäß frei ebenso ist es von 
Anfang an Tradition, dass um Spenden für aktuelle Hilfsprojekte 
gebeten wird. Zusamen mit Maren Zengerle, heute 2. Vorsitzen-
de der Kolpingkapelle, spielte Nicole Mtawa vor Jahren bei der 
Schwäbisch Gmünder Stadt-Jugendkapelle im Querflötenregis-
ter. So kam der Kontakt zu Nicole Mtawa und ihrem Hilfprojekt 
„Human Dreams“ durch persönlichen Kontakt zustande. Mit 
Human Dreams hilft Nicole behinderten und pflegebedürftigen 
Kindern in Indien und nun auch in Afrika. Ganz aktuell ist der 
Beginn eines Kinderdorfes in Tansania. Darüber berichtete Ni-
cole Mtawa den Konzertbesuchern im Münster persönlich. Der 
Grundstückskauf bei Dar es Salam ist getätigt und die Planun-
gen für eine neue Heimat für pflegebedürftige mehrfachbehin-
derte Kinder ist im Gang. Informationen über die Projekte von 
„Human Dreams“ findet man auf der Homepage: www.humand-
reams.org. Das Spendenkonto ist bei der Kreissparkasse Ost-
alb 1000534733. 

Den Betrag von 1100 Euro konnte Vorstand Markus Layer an 
Nicole Mtawa als Spendenscheck überreichen. Auch Dirigent 
Udo Penz und Thomas Eble als Vorsitzender der Kolpingsfami-
lie freuten sich über das Spendenergebnis. (Im Bild von links).


